
(tun
n 50.

nben
O ht»
tat

rer
Oerr
:r der

imburger Anzeiger
vors.
meldet

ne Aet,**
ltedt!«j

tdlichr

,leich amtliches Ureisblatt für den Ureis Limburg
Mitung) Aeltefte Zeitung am Platze. Gegründet 1838 Vmdurg-, T-g-MM

ft , als
^snftrufti0n ]
ob das
o oieloe

Knei

Erscheint tLgltch
btr Ssaa> a»b äsitttet«.

r (;V, Jibrt «Seite ft« « etleg ».
} WtLterfrt » !> v je » ach -
>,!wdrr U« Mt SntMWHrt «.

Berantwortl. Redakteur I . Buhl , Druck und Verlag von Mori » Maaner , ^
^ - - - ' " r.W. i

lest, .
chtest, er

Fa . Schlinck'scher Verlag u. Buchdrucker ei in L imbur  g (Sahn) Fernsprecher Nr

Äiyeigen-Annahme dir y Uhr vormittaar der Erscheinungstage;

Limburg , Mittwoch den 23 . Mai 1917

t 1 Mark 95 $ fg.
ote 11 eljftb Tl ich ohne B- stbestellg-ld.

IS Pfg.
Me 5 gespaltene Garinondzetle ober deren Raum.

Reklamen die 91 nun breite Petttzeile 40 Pig.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

8V . Jahrgang

Amtlicher Cell.

toppe.
Sngelein

Hut:

ulten:

cn,

iten,

nd!
von

Betanntmachuus
über den Handel mit Arzneimitteln.

Vom 22 . März 1917 . '
•Runbesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
„„ usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.

^folgende Verordnung erlassen:
Der Handel mit Arzneimitteln ist vom' 16. April
Mt solchen Personen gestattet , denen eine besondere
mm Betriebe dieses Handels erteilt worden ist.
Vorschrift findet leine Anwendung
Personen, die bereits v^ r dem 1. August 1914
Arzneimitteln Handel getrieben haben , der sich

t auf die unmittelbare Abgabe an die Verbraucher

^Apotheken, in denen Arzneimittel nur unmittelbar
Verbraucher abgegeben werden,
sonstige Kleinhandelsbetriebe , in denen Arznei-

Gesicht ^ nur unmittelbar an Verbraucher abgegeben wer-

Tierärzte , soweit sie in Ausübung ihrer tierärzt-
m Tätigkeit Arzneimittel unmittelbar an Ver-
icher abgeben dürfen.
Arzneimittel im Sinne dieser Verordnung sind

mischen Stoffe , Drogen und Zubereitungen , die
ligung. Linderung oder Verhütung von Krankheiten
i>en oder Tieren bestimmt find.

Die Erlaubnis wird auf Antrag erteilt . Sie
ai 1917. ich, örtlich und sachlich begrenzt werden . W ' rd

unbegrenzt erteilt , so wirkt sie für das Reichsgebiet,
r warm, i ^ natfj j>enen  die Ausübung des Handels mit

lein anderweitigen Beschränkungen unterliegt , bleiben

Es ist ferner verboten , in periodischen Zeitschriften bei
Ankündigungen über Veräußerung von Arzneimitteln Preise
anzugeben . . . . _

Das Verbot im Absatz 1 Nr . 1, 2 sowie m Abs. 2
findet leine Anwendung auf Behörden.

Die Verleger periodisch erscheinender Druckschriften smd
verpflichtet , die Unterlagen für die erscheinenden Anzeigen
über Arzneimittel auf die Dauer von nkindestens sechs Mo¬
naten vom Taae des Erscheinens ab aufzubewahren . Eine
Prüfungspflicht "dahin , ob die Anzeigen dem Verbot im Abs. 1
zuwiderlaufen , liegt den Verlegern sowie den bei der Her¬
stellung und Verbreitung der Druckschriften tätigen Per¬
sonen nicht ob . '

§ 11. Mit (bfcfättgnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bi- zu zehntausend Mar ' oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft , wer den Vorschriften im § 10 Abs. l,
Abs. 2, Abs. 4 « atz 1 zuwiderhandelt.

Werden in de§ Fällen des L 10 Abs. 1 Nr . 3 die
Angaben in einem geschäftlichen Betriebe von einem Ange¬
stellten oder Beauftragten gemacht , so ist der Inhaber oder
Leiter des Betriebs neben dem Angestellten oder Beauftragten
strafbar , wenn die Handlung mit seinem Wissen geschah.

§ 12. Die Verordnung tritt mit dem 16. April 1917
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Personen , die beim Inkrafttreten der Verordnung Handel
mit Arzneimitteln treiben , hierzu aber einer besonderen Er¬
laubnis bedürfen , können ihren Handel bis zum 1. Juni
1917 oder , wenn sie bis zu diesem Tage den Antrag auf
Erteilung der Erlaubnis gestellt haben , bis zur Entscheidung,
über den Antrag ohne Erlaubnis fortführen.

Berlin , den 22 . März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Feindliche Uorstöße im Westen
adgeniehrl.

Deutscher Tagesbericht.
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Erlaubnis kann versagt werden , wenn Bedenken
Her Art oder persönliche oder sonstige Gründe der
mtgegenstehen.
Die Erlaubnis kann von der Stelle , die zu ihrer
zuständig ist. nirückgenommen werden , wenn sich
f> Umstände ergeben , die die Versagung der Er-

.chtsertigen würden r
den Fällen des § 1 Abs. 2 Nr . 1 und 3 kann
l in solchen Fällen untersagt werden.
Gegen die Versagung und die Zurücknahme der

i sowie gegen die Untersagung des Handels ist nur
>e zulässig ; sie hat keine aufsckiebende Wirkung.

Die Landeszentralbehörden bestimmen, welche
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sontnzügt pr Erteilung , Versagung und Zurücknahme der Er¬
sten Fahr! jur Untersagung des Handels sowie zur Entscheidung
ring der > Beschwerde zuständig sind ; sie bestimmen auch das

Reisende "der das Verfahren . .
oder uilttl ■Seitlich zuständig zur Entscheidung ist die « teile,

Bezirk die Hauptniederlassung des Handelsbetriebs
' :hlt es an einer inländischen Hauptniederlassung,
r.nt die Landeszegtralbehörde des Bundesstaats , in
( Handel betrieben wird oder betrieben werden soll,
sildige(- teile.

Die Stelle , von der die Erlaubnis versagt oder
v -mmen, oder der Handel untersagt worden ist, kann
«täte an Arzneimitteln übernehmen und auf Rech-

1 % v p Kosten des Händlers verwerten . Ist Beschwerde
“ ’iüeiegt, so ist mit der Uebernahme nach Möglichkeit

"ntscheidung über die Beschwerde zu warten.
Streitigkeiten , die sich aus der Uebernahme und

dng ergeben, entscheidet endgültig die von der Lrmdes-
Ivrde bestimmte Stelle . ,
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit^Keld-

>zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
Aast: ;
't ohne die erforderliche Erlaubnis (§ 1) oder nach
Urücknahme der Erlaubnis oder nach erfolgter Unter»
tgung (§ 4) Handel mit Arzneimitteln treibt,
c den Preis für Arzneimittel durch unlautere
achenfchaften, insbesondere Kettenhandel , steigert,
it der Strafe kann auf Einziehung der Arzneimittel
erden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht.

Arschied, ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht,
erfolgung oder Verurteilung einer bestimmten Person
uührbar , so kann auf die Einziehung selbständig
Verden.
^ Es ist verboten , in periodischen Druckschriften,
?ustigen Mitteilungen , die für einen größeren Kreis
chinen bestimmt sind,
Ae vorherige Genehmigung der von der Landes-
ntralbehörde bestimmten Stelle sich zum Erwerbe

Arzneimitteln zu erbieten,
Abgabe von Preisangeboten auf Arzneimittel auf-

fforbetn,
1 Ankündigungen über Erwerb oder Veräußerung
vn Arzneimitteln oder über die Vermittlung solcher
Geschäfte Angaben zu machen, die geeignet sind, einen
lsrtum über die geschäftlichen Verhältnisse des An-
ugenden Zder die Menae der ihm zur Verfügung
senden Vorräte oder über den Anlast oder Zweck
‘5S Ankaufs , Verkaufs oder der Vermittlung zu er¬
wecken.

Großes Hauptquartier,  22 . Mai . (W . T . B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeeragruppe KeonpeinzRupprecht

Im Ppern -Abschnitt , bei Loos , Oppy und in breiter
Front südlich oer Scarpe war die Kampftätigleit der Ar¬
tillerie tagsüber lebhaft.

Bei mehreren starten Vorstößen , die vormittags bei
Bullecourt , später bei Croisilles ansetzten und völlig fehl-
lschlugen, erlitten die Engländer blutige Verluste
und büßten über 90 Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kranprin ;.
Zwischen den Höhen des Ehemin des Dames und der

Aisn «, nördlich von Reims und vom oberen Beste - bis
znm Suippes -Tal entwickelten sich zeitweilig heftige Ärtillerie-
kämpsc. _

Südwestlich und südlich von Nauroy griffen die Fran-
zifsei, im Laufe des Tages mehrmals unsere Höhenstellungen
an . Die dort kämpfenden württemberglffchen Regimenter
sschlugen den Feind im Gegenstoß zurück und behielten über
150 Gefangene ein.

Abends brach ein französischer Vorstoß am Südhang des
Zoehl -Berges (südöstlich von Moronvillers ) zusammen.

Oestlich der Maas lebte gestern das Feuer auf ; es kam
dort zu kleinen Vorfeldgefechten , die uns Gefangene ein¬
brachten . ,

Eine usttserer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem An¬
griff bei Bouvancourt , nordwestlich von Reims , zünf feind¬
liche Fesselballone in Brand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonischen Front
Zwischen Prespa -See und Cerna , auf beiden Wardar-

Ufern und an der Struma zeigte sich die feindliche Ar¬
tillerie wieder tätiger als an den Vortagen.

Ter Erst« Genevalquartiermeister: L u den do r f f.

lang , in urtfere Gräben einzudringen , wurden sie im Nah-
lampf und mit Handgranaten ver jagt und vernich¬
tet . Unsere Linie blieb unverändert.  AmAbend
wurden verschiedene englische Vorstöße in der Gegend von
Bullecourt zurückgewiHen.

Im Raume von St . Quentin mäßiges Artillenefeuer
und für uns günstig verlaufene Vorfeldkämp f̂e, die uns
Gefangene einbrachten . ’

Am Höhenrücken des Ehemin des Dames schwoll gegen
Abend bei guter Sicht das Feuer zu großer Heftigkeit an,
besonders gegen den östlichen Teil , ohne daß indessen hier
ein Angriff erfolgte.

Im umkämpften Höhengebiet der westlichen Champagne
nördlich Presnes war das Artilleriefeuer außerordentlich stark
und steioerie sich gegen Abend gegen den Keil- und Poehl-
berg zu" großer Wucht . Um 6 Uhr und um 9 Uhr des
21 . vormittags schlug ein württembergisches Regiment das
auch am Vormittag seine Stellungen südlich Nauroy zäh ge¬
halten hatte , zwei starke französische Angriffe ab . Die Fran¬
zosen  erlitten dabei empfindlicheVerluste  und lieuen
75 Gefangene in den Händen der Württemberger . Der
Erfolg eines anderen in diesem Abschnitt kämpfenden württem-
bcrgi^chen Regiments , das 150 Gefangene einbrachte , wurde
bereits gemeldet . .

Der bereits am 21 . Mar eiFsetzende lebhafte Arü .lerie-
kampf auf dem östlichen Maasufer hielt auch am 21. un¬
verändert an.

>Um
«gell

Der Abendbericht.
Berlin,  22 . Mai , abends . (W .T .B . Amtlich.)
Von den Fronten sind wesentliche Ereignisse nicht ge¬

meldet.
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Die Kämpfe an der Westfront.
Berlin  22 . Mai . (W .T .B .) An der Arrasfront war

am 21 . Mai das feindliche Artilleriefeuer nördlich der Scarpe
tagsüber nur stellenweise heftig . Die deutschen Geschütze riesen
in den feindlichen Batteriestellungen und Munitionslagern vcr-
tzckiiedentlich Eplosionen und Brände hervor . Gegen Abend
»chwoll das feindliche Feuer zu großer Starke an . Die
Engländer beschossen mit Vorliebe die französischen Ort¬
schaften hinter unseren Stellungen , besonders Lens lag wre-
dcrum unter starkem englischem Feuer.

Dem gemeldeten Angriff auf Bullecourt waren m der
Nacht zum 21 . vereinzelte englische Angriffe oorangegangen.
Bei dem starken Vorstoß , der am Vormittag stattfand und
durck stärkstes Trommelfeuer vorbereitet war , erlitten die
Engländer schwerste Berluste.  Wo es ihnen ge-

Luftschlachten.
Berlin, 22  Mai . (W . T B .) Die Eigenen und die

feindlichen Flieger waren gestern in dm Haupkkampfsrvnlcn
außerordentlich tätig . In der Champagne entwickelten sich
in Verbindung mit den neuen franrösischen Angriffen wahre
Luftschlachten.  Nachdem gegen mittag ein einheitlich
angelegter Erkundigungsvorstoß starker feindlicher Geichwader
abgeschlagen war . faßte der Gegner nachmittags eine gewaltige
Menge von Jagdflugzeugen zusammen und warf sie gleichzeitig
mit einem Angriff auf der Erde in dm Kampf . Unsere
Flieger traten den feindlichen in geschloffenen Geschwadern
entgegen und drängten sie nach einem harten Ringen über die
Linie zurück. Der Gegner büßte vierzehn  Flugzeuge ein.
Dabei sckoß der Oberleutnant Ritter von Tuschek fernen
zwölften Gegner ab Außerdem verlor der Gegner auf dem
Balkan ein Flugzeug . Lager und Truppmnnkerkünste hinter
dm Hauptschlachtfrontm wurden in zahlreichen Angriffen mit
Bomben belegt.

Oesterreichisch -ungarischer Tassesberlcht.
Ruhe an der Jsonzöfront.

Wien,  22 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart :
? O e st l i che r und Südöstlicher Kriegsschauplatz,
* Unverändert . r 1

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Feind am J ^onzo sah sich gestern gezwungen, nach

Siebentägigen ergebnislosen Kämpfen seiner Infanterie
Ruhe zu gewähren.  Nur östlich von Görz unternahmen die
Italiener einen Vorstoß , der a b g e w i e s e n wurde . Unsere
Sturmpatrouillen holten in dieser Gegend einen Offizier
und 36 Mann und ein MaPhinengewehr aus den feind¬
lichen Gräben.

Auf der Karsthochfläche kam es zeitweilig zu starker
Artiklerietätigkeit.

Kärnten und Tirol unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.



Wien , 22. Mai. (W.T.B.) Au- dem Kriegspreße-
quartier wild vom 22. Mai abends miigeteilt. Äon der
H'onzwArmee auch heute  bisher keine Kämpfe g e-
mel det.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  22 . Mai. (W. .̂.B .) Amtlicher

Heeresbericht vom 21. Mai. Kaukasusfront: Auf dem linken
Flügel das üblichew-irkungslose Artilleriefeuer. Bei der
gestern gemeldeten feindlichen Beschießung Mersinas ist außer
der großen englischen Oelfabrik, welche in Trümmer ige-
schossen wurde, kein Gebäude beschädigt wckrden. Die Re¬
bellen, verführt durch gesinnungslose, für Gold käufliche
Verräter, haben den Engländern erlaubt, den bisher von
keines Fremden Fuß betretenen heiligen Boden des Hedschas
gn betreten. Alle Angriffe dieser Rebellen aus die Hedschas-
Bahn wurden jedesmal mit großen Verlusten für die Aus¬
rührer abgeschlagen.

zugeht. Ter Verfasser betont aber, daß die Ausführungen
von keiner amtlichen Stelle veranlaßt oder beeinflußt wor¬
den sind. Zn dem Artikel wird ausgeführt, daß schon
rein wirtschastlilb die Abhängigkeit von den entrissenen Ge¬
bieten Rußland' zwingen würde, alles an ihren Wiederer¬
werb zu setzen, sei zweifellos. Daß Rußland nach einer Ampu¬
tation, wie sie die Anhänger einer Verselbständigung der
Ukraine zumal nach der Neuabtrennung Polens fordern, alsbald
wieder an das Sammeln russischer Länder gehen und den
Kampf gegen die Urheber der Zerstückelung zum Haupt¬
ziel der äußeren Politik machen würde, ebenfalls, Englands
und Frankreich; Unterstützung wäre alsdann sicher. Roch in
ganz andereni' Maße als im vergangenen Jahrhundert der
Balkan wäre alsdann der europäische Osten ein Sturmge-
witterzentrum. Solche Lösung kann nur der empfehlen,
der von einem nicht zerstückelten Rußland alsbald die völlige
Vernichtung Deutschlands erwartet. Wer noch irgend an die
Möglichkeit einer deutschen Weltmacht neben Rußland glaubt,
muß sie verwerfen.

dies mehr als die Vernichtung
tentesorder uu gen darstellen:  den» 3
Programm würde dann, selbst im Falle
Deutschlands, durchzeführt werden, man würde
_ i-_ >TT> - _ inehmen und es hätte nichts zu zahlen. M an »—
träumen , wenn man solches höre . *

Ter Tarrchbootkreg
Wieder »8 000 Tonne»

Berlin,  22 . Mai. (W.T.B. Amtlich.) Neue Unter¬
reebootserfolge im Atlantischen O,ean: 18 000. Brutto-Re-
gistertonnen. Unter ben Ladungen der versenkten Fahr¬
zeuge befanden sich 10 000 Tonnen Eisen nach Italien und
Getreide nach Frankreich.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Einenglischer 23 878 Tonnen Dampfer versenkt?

Rotterdam,  21. Mai. (W.T.B .) „Maasbode" mel¬
det, daß nach der Erklärung der Besatzung des versenkten
Schwedischen Schiffes„Cordelia" dasselbe Unterseeboot einige
Tage später den White Star-Dampfer„Baltic" (23 876
Tonnen) angrisf. Das Schiff erhielt schwere Treffer und
hatte bald darauf schwere Schlagftite. Englische Tocpedo-
jäger eilten sofort zu Hilfe, «- pater hörte man, daß
ein anderes Unterseeboot den „Baltic" zum Sinken  ge¬
bracht  hat . — Wenn sich die Meldung von der Ver¬
senkung der „Baltic" bestätigen sollte, so wäre damit wieder
eines der schönsten Schiffe der englischen Handelsmarine ver¬
loren gegangen. Der Stapellauf der „Baltic" im Jahre
1904 bedeutete den Beginn einer neuen Aera im Großsschiffs-
bau; mit ihren 23 876 Bruttoregistertonnenstellte sie alle
bis dahin gesehenen Typen in den Schatten; obwohl in
der Zwischenzeit noch erheblich größere Schiffe gebaut worden
sind, dürfte die „Baltic" nach dem Untergang der Britanic.
Lusitania usw. an vierter oder fünfter'Stelle hinsichtlich
der Bruttotonnage gestanden haben. In Bezug auf die
Ladefähigkeit aber war ihre Bedeutung noch viel größer,
da bei ihrem Bau weniger auf Schnelligkeit und PaHa-
gierverkehr als auf Gütertransport Wert gelegt wurde, - ie
gehörte der unter englstcher Flagge segelnden, aber von ameri¬
kanischem Geld kontrollierten White Star Line
Siegreicher Kamps eines deutschen Tauchbootes

mit einen» bctvasfneten Dampfer
Madrid.  18 . Mai. (W.T.B.) Funkspruch des Bei

- - - ‘" xs. Verspätet eingetreteis des Wienerk. k. Korr.-Bureaus.
troffen. Am 15. Mai hat ein Unterseeboot 12 Seemeilen
von Denia nach mehr als einstündigem Kampfe, wobei über
200 Kanonenschüsse gewechselt wurden, den bewaffneten eng¬
lischen  Dampfer „Tungshan" mit 6000 Tonnen Kohlen
von Newcastle nach Genua unterwegs, verdenkt.  Ter
Kapitän, der erste Artillerist und ein Maschinist wurden von
der Besatzung des Unterseebootes gefangen genommen.

Jlus Russland.
Loslösung der Ukraine.

Köln,  21 . Mai. Der Kopenhagener Korrespondent
der „Köln. Ztg." drahtet: Aus der Ukraine kommen beun¬
ruhigende Nachrichten. Nach Berichten der Kommissare des
Arbeiter- und Soldatenrats sind nationalföderalistische Be¬
strebungen außerordentlich verbreitet, sie bezwecken die völlige
Loslüsung von Rußland und die Einberufung einer unab¬
hängigen verfassunggebenden Versammlung für die Ukraine.
Im Zusammenhanghiermit ist ein längerer: „Ziele und
Wege der Weltpolitik" überschriebener Artikel der „Köln.
Ztg." beachtenswert, der dem Blatt von geschätzter Seite

Der Lfsizsersgrad für russische Soldaten ohne
besondere Borbildung.

Frankfurt,  21 . Mai. Havas meldet aus Peters¬
burg: Kerenski veröffentlicht einen Tagesbefehl, wonach unter
Zustimmung der Vorgesetzten der Offiziersgrad auch solchen
Soldaten verliehen werden kann, die nicht die sonst dafür
erforderliche Schulbildung besitzen.

Anarchie in Finnland.
Kopenhagen,  21 . Mai. (W.T.B.) „B-rlingske

Tidende" meldet aus Haparanda: In Finnland herrscht voll¬
kommene Anarchie. In Helsingfors, Abo und Raums
besteht vollständige Auflösung. Infolge der Verabschiedung
einiger Vorgesetzten befindet sich die Feuerwehrm Hel-
singfors seit Mittwoch im Ausstande. Die Machtm der
finnischen Hauptstadt hat ein Arbeiter,  der früher dem
Vorstände einer Fachvereinigung angehörte. In Abo beab¬
sichtigt die freiwillige Feuerwehr, in den Ausstand zu treten.
In Raum» droht der allgemeine Ausstand zu vollständiger
Anarchie zu führen. Aller Verkehr ist eingestellt. Die Fern¬
gespräche unterstehen strenger'Zensur. Die gesamte Feuer¬
wehr ist ausständig; sie erklärte, nur bei Bränden in Ar-
beiterwohnungen helfen zu wollen. Die Arbeiter beschlossen,
an die jetzige Stadtverwaltung keine Steuern zu zahlen.
Einige Sozialistenblätter verurteilen den allgemeinen Au-stand
und weisen darauf hin, daß die Sozialdemokratendie Macht
hätten, auf dem gesetzlichen Wege das allgemeine Eemeinde-
wahlrecht einzuführen, was auch in näher Zukunft geschehe.
Auch die Feldarbeiter Finnlands haben in weitestem Maße
die Arbeit niedergelegt.

im

Die französische Presie über vie russifchen Kriegs
ziele.

Bern,  22 . Mai. Die Frage der russischen Kriegsziele
wurde von der ganzen franrösischen Presse ansgegrifscn, die
einmütig betont, daß die russische Auffassung von der übrigen
Entente nicht sehr weit abweiche. ES hrndle sich nur darum,
sich über den Begriff„Annexionen und Entschädigungen‘ zu
einigen. Einige Blätter prägen ein neues Work: „DeSannex-
ion" von El'aß-Lothringen und fragen, wie Rußland sich
dam stelle Der „Tcmps' und die übrige große Presse er¬
klären. keinesfalls dürfe von der Entente Verzicht auf die
Herausga'-e früher entrissener Gebiete, Befreiung der unter
drückten Völker, sowie Verzicht auf Wiedererstattungund Schad
loshaltung für angerichtete Schäden von Deutschland verlangt
werden „Rappel" erklärt, Rußland dürfe weder die Serben,
noch die Tschechen, noch die Rumänen vergesien. Seine Auf¬
gabe werde schwer sem. Der Geist und de Formen Milju-
kows müßten wieder zur vollen Geltung kommen, sonst würde
sich der Horizont im Orient sehr verdunkeln. . La France"
erklärt, das Eingreifen der revolutionären Ausschüsse in die
Machtbefugnisse der Regierung sei augenblicklich das wichtigste
Ereignis Die Tatsache, daß die Regierung auf ihre Kriegs¬
ziele verzichten mußte, weil der Ausschuß es wünschte, sei
folgenschwer. Man könnte vielleicht sagen, die russischen Kriegs¬
ziele gingen nur den Russen an, es stehe idnen frei, darauf
zu verzichten und sich aus Kosten anderer Nationen zu ver-
größern, was zutreffend sei, aber nur unter der Bedingung,
daß ihnen Bundesgenossen die Hände für die Regelung der
Dardancllinfrage und die Zertrümmerung der deutschen Vor¬
herrschaft im Orient freibliebcn. Wenn die russischen
K ri eg s zi el e die derA liierten  werden sollten, würde

Zur Kriegslage
R o t t er va m. 2l Mai (WT B.)

damsche Courant" schreibt in der Uebersichk jj3tt
Der Versuch der Alliierten, im Jahre 1917 an btr
eine Entscheidung hcrbeizusühren, kann ichon jetzt
bezeichnet werden. Nivclle hat als Oberbefehl.^
Genugtuung erlebt. Die einzige wichtige«(tion,
dieserE'gcnschaft vollbracht hat, hat offen.ar infolg^
Verhältnisses zwischen den vcrtündcten und den et:
gebnissen so wenig Anklang gesunden daß sie ihn,
lung gekostet hat Der neue französisch- General,^
nun wohl mit dem Menschenmaterial vorsichtig
müssen, aber große Erfolge sind dann nicht metjt ju
Auch die große Frage, was der neue Kampf ander
östeireichischrn Front für eine Wirkung haben,
antwortet: für die allgemeine Lage keine Auch
keine Aussicht auf eine militärische Entscheidung.
ist ebenfalls nichts Besonderes mehr zu erwarten. 9

Falsche Hoffnung unserer Feinde
Die „B. Z." bringt folgendeV-trachiung

tätlichen Mitarbeiters: Die Taktik unserer Feinde
Verlause des Kruges stets dasselbe Wechselspiel,
militärische Offensive gescheitert und die Verleum
sive an der kühlen Geschlossenheitdes dcutichen
geprallt, so folgt unfehlbar als neues Schlax
irnere Zerfall des deutschen Volkes steht bevor!
der Feind jetzt. Für uns kann das das beste Ätt;
für sein, daß die gegnerische Kriegführung ihre Mind,
aus den Nullpunkt eingestellt hat, und daß man am
Erfolg bereits verzweifelt. Aus d:r anfänglich
strategische Durchbruch geplanten Westoffensivewird
der Presse unsererF inbe genau Schema F nach
Vorgängen eine Druckoffensioe. Die feindliche Pre
einstimmig von der Zertrümmerung der Hindenburj dies«
der Zermürbung der deutschen Kräfte. Seit 191
ist es immer wieder dasselbe. Erstaunlich ist und!
daß sich die Leier der feindlichen Presse immernoch
abgegriffenen Redensarten hinters Licht führen lass, , w
sächlich ist die Zermürbung bei unseren Gegnern
größer. Die Uebernabme ständig größerer Frontleilt ji
fischen Bodens durch die Engländer beweist das ai iare
Auch die Engländer werden dieselbe bittere Erfahrui ifbei
mülen. daß zum Schlußn cht wir, sondern sie r 11
Zermürbten sind. Mit besonderem Stolz betonten
Tage, daß eine australische Division bei Bullecourt̂
in vorderster Linie gelegen habe. Für den Kenm !
da« sehr einfach, die englnche Oberste Heeresleitung,« «
bei weitem die schmälsten Dioisionsfronten und t,esst!
stasftlung aller Kriegführenden verfüg, vermochte til aa
mehr cinevotlkommen abgekämpfte Dwision rechtzeitig'fb
„nd ließ dieselbe verbluten. Aber es waren ja ..nur'
und das rührt den Engländer wenig. ^ J^

Die Lage an der Jsonzoiront gestaltet sich ,n
günstig Auf dem Südflügel und bei Görz, alio! ^
tigsten Punkten, habcn die Italiener überhaupt keini
zu verzeichnen. An der Stelle, an der sie das lmkî
Ufer gewonnen hatten, sind sie bereitsweder zuzä

!tI
UjVl yiivwimwi t 1 " ^ w || „
worden, und nnr der vorgeschobene Kukberg ist m> ,
geblieben Es scheint, als ob sich ihre Bemühunjk
das Maisio des Monte Samo richten Diese Ile!
nach der Geländegcstaltung heule als abgcrirgekt uii
gelten Aus den Berichten unserer verbündetenH« "
haben wir mehrfach das Scheitern aller italienisch«̂
gegen den Monte Santo entnommen.

k>Ni
(U

Annamiten -Regimenter. «tc
93e11i n, 22. Mai. (W.T.B.) Ebenso wie">,n

land haben die Franzosen auch in Annam zahlm
borene unter der Vorspiegelung, gegen hohe BeloP gu
lich Arbeitsdienste leisten zu müssen, nach Fm-
schicki und dort bei eintretendem Mannschaft;« ri

3lse und Else.
ii)

Roman von E. Krickeberg.
(Nachdruck verboten.)

Der Professor stand von weitem. Er hatte kein Wort
hazu gesagt, aber seine Augen gingen scharf prüfend zwischen
seinem Onkel und Ilse von Tellen hin und her, und als
jetzt Doktor Schweiger etwas gewaltsam, um der Situa¬
tion das alte, vergnüglich harmlose Gepräge zu geben, oor-
schlug, man möchte ein wenig musizieren, trat er rasch zu
seinem Onlel. „Warum hast du mir nie gesagt, daß du
die Testen kennst? — Ich habe, obwohl ich bei ihnen aus-
und eingehe, nicht einmal gewußt, daß sie in Oldenfelden
waren. In ihrem Hause wird der Name rlicht genannt."

Der Geheimrat wandte sich ihm mit einem ironischen
Blick zu.

„Tann müssen sie doch wohl einen Grund haben, es
nicht zu tun, und mir wurde die Diskretion schon verbieten,
davon zu sprechen."

„Du willst mir ausweichen."
Der Eeheimrat zuckte die Schultern. „Ich habe nicht

so großes Interesse an den Tettens, daß ich mir die Mühe
geben sollte, ihnen etwas zu liebe oder zu leide zu tun . . ."

Er brach ab, denn von dem Klavier ertönten die brau¬
enden Klänge eines modernen Bravourstücks. Maloida
opferte sich für das Allgemeinwohl. Sie tai es mit geheimer
Schadenfreude. Diese Teilen, diese Klavierprinzessin, sollte
doch sehen, daß sie ihre Musikstunden gar nicht nötig hatte.

Es war schier unglaublich; mit welcher Krart ihre kur¬
zen, dicken Finger das Instrument bearbeiteten, und mit
welcher schwindelerregenden Schnelligkeit sie die Noten her-
unterhaspelte. .

Ilse litt in ihrer nervösen Spannung und rn dem
ängstlichen Bestreben, durch kein Zeichen ihr Mißfallen zu
verraten. Folterqualen unter diesem harten, seelenlosen Spiel.

Ms Mally geendet hatte und das pflichtschuldigst ge¬
spendete Lob einheimste, bat sie, sich entfernen zu dürfen,
sie könne ihre Mutter unmöglich länger allein lassen.

, Sie wollen also nicht spielen?" triumphierte Mally.
„Und Sie saaen mir nicht ein Wort der Anerkennung?"

„Ich bewundere Ihre große Fingerfertigkeit, Fräulein
von Mcllwitz. Ich bin jetzt froh, daß ich Ihnen die Stunde
absagen mußte. Sie hätten von mir nichts mehr lernen
können."

Mally strahlte, ihr Vater lächelte boshaft. Er reichte
Ilse zum Abschied die Hand und sie mußte sie annehmen.

„Die Tettens ;ind immer große Diplomaten gewesen,
mein gnädiges Fräulein, uffd Sie machen ihnen Ehre! —
Es wird mir eine aufrichtige Freude fein, Tie wiederzu¬
sehen."

„Ich werde Fräulein von Telken begleitew," erklärte
der Professor, und als Ilse erschrocken Einspruch erheben
wollte, sagte er in bestimmtem Ton: „Ich habe vorhin
Ihrer Frau Mutter einen Besuch gemacht und verschiedenes
Wichtiges mit Ihnen zu besprechen." Und zur Gesellschaft
gewendet: „In zwanzig Minuten bin ich wieder da."

Da gab cs kein Widerstreben. Aber der Gedanke an
die gehässigen Bemerkungen, die Mellwitz Vater und Tochter
an den Abendspaziergang der beiden knüpfen würden, machte
Ilse so beklommen, daß sie stumm neben dem Professor
herschritt. Erst als er den einsamen Weg über die Wiesen
einschlug, raffte sie sich auf und sagte stehen bleibend:
„Möchten wir nicht lieber durch die Stadt gehen?"

„Warum? Sie sind vorhin im Dunkeln und allein
diesen Weg gekommen— jetzt in sicherer Begleitung werden
Sie sich doch nicht fürchten, ihn zurück zu machen." Und
lächelnd fügte er hinzu: „Sollte Ihnen meine Begleitung
unangenehm sein, so werden Sie hier eher von ihr befreit
als auf dem Umwege durch die Stadt." )■

„Herr Professor, ich muh fast glauben, Sie spotten
meiner."

Do machte er eine ungestüme Bewegung. „Lassen wir
doch einmal alle Aeußerlichkeiten und Nebensächlichkeiten
beiseite und sprechen wir schlicht und ehrlich als Mensch
zum Menschen zueinander. — Geben oie mir jetzt Ihren
Arm und hören Sie mich an. Unterbrechen Sie mich nicht,
bis ich Ihnen alles gesagt habe." _ * '■

Er wartete nicht, ob sie seinem Wunsche Nachkommen
würde, er nahm ihre Hand und zog sie durch leinen Arm.
und sie wagte nicht zu widerstreben. In ihr war eine
dumpfe sieberische Erwartung.

Ohne Umschweife begann er.
„Ich g'he nun seit zwei Jahren al-

Mutter in Ihrem Hause ein und aus — es
der Vorstadt draußen und ich bin ein vielbeschäft
— Trotzdem bin ich, so oft ich es ermöglichenk
zu Ihnen gekommen. - Warum? Aus ärztu
gefühl? — ''Heilt! Die Krankheit Ihrer Akut
so kompliziert, daß ich ihre Behandlung nichtJ
Wissens hätte meinem Assistenten überlassen ko» »
nicht aus besonderer Verehrung für Ihre Mic
ich muß Ihnen aufrichtig sagen, die Frau ft ttn
nicht eine Frau, die mir besondere Sympathie» ^
ich würde wich sicherlich nicht so oft ihrernUIJ unuut - I" »U| ( i-upcum / UIU./4. y crn -et
ausgesetzt haben, wenn nicht ein anderer Rlagn« ^ausgejeyl yaoen, wenn tuuji cm H
Kauft gewesen wäre, der mich unwiderstehlich 3*
Cie haben mir bei meinen Besuchen nur selten -
tigen Blick gegönnt, Jsse. wir haben kaum hum̂
miteinander gesprochen, und wenn icĥIhnen I» -
Itcijem Herzen heraus sage, ich liebe Sie und>j F
heißeren Wunsch, als Sie zu meinem Weibe! >4
so wird Sic das im ersten Augenblick vielleim»
und verwirren." ^ " \ P-

Verwirren war zu wenig gesagt. Ihr.J !
wie einem Menschen, neben dem plötzlich aus hcii
ein Blitzstrahl niedergefahren ist. Einen Augen°>
Denken und Empfinden völlig gelähmt und .
seiner Seite, daß er rasch stützend seinen Armu« '

„Ilse, du Arme, Liebe! Deine schönen sM
Augen̂ dein liebes trauriges Gesicht haben es „
Ich will Sonnenschein über dich ausgießen uo-
der deinen Leben leicht und froh machen, so L
schenkrästen steht." Et zog sie fest an seine?U.
waren allein auf dem einsamen Wege, und e>^
küssen. Aber da widerstrebte sie mit aller Wi(n
schien ganz verzweifelt. ist,

„Sie haben mich vorhin Maria Maqdaft"Sr
Herr Professor— wollen Sie eine'Maria M s!
Ihr Haus nehmen?" rief sie außer sich. « toi

(Fortsetzunl
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en gegen die deutschen Maschinengewehre oor-
Es sind bis jetzt neun "Annamiten -Regimenter

A , die ursprünglich als selbständige Formationen ver-
, wurden. Da die Annamiten jedoch häufig sich wei-
MUgreisen , und da Desertionen nicht selten waren,
1a„ die Annamitenbataillone auf und teilte einer
*nte Annamitenhalbzüge zu, die bei Angriffen als

[le gegen die deutschen Gräben vorgetrieben wurden.
Kämpfen nordwestlich Braye wurde eine Anzahl

als Gefangene eingebracht . Sie machten einen
Eindruck , da sie durch die Kälte und Nässe in den
sehr gelitten hatten . Nach ihren Angaben sind

Pfeile im Winter unter ihnen infolge erfrorener Füße
HJj|. Bei der Ausbildung wie beim Einsatz der Anna-
^Oeint es nicht immer ohne Gewaltsamkeiten abge-
Kt sein, wenigstens berichten die Gefangenen , daß

K ihren beiden Unteroffizieren geschlagen wurden.

neuer englischer Plan zur Schädigung
Deutschlands.

22 . Mai . Der neueste Gedanke , Deutschland
.gen, den die englische Presse bespricht und dessen
ung Oberst Claude Lowther im Unterhause warm

ist. während £ er trockenen Sommerzeit den
^rzwald durch Flieger in Brand st ecken zur ' .

Italienische Resignation.
Kasel, 22.  Mai . Die „ Neue Zürcher Zeitung " inet?
1 Rom : Zn einem Leitartikel gibt der Chefredakteur

Iribuna " Malagodi mit rückhaltlosem Freimut einen
^ irdi'ck über die militärische Lage , Er bemüht sich, das

Wechselspiel, ^ mit dem Gedanken vertraut zu machen , daß der
Verleumb» M möglicherweise auch dieses Zahl nicht zum Ab-

eukichen kommen wird . Tie Untätigkeit der russischen Armee,
Schlagivorb hl der Artikelschreiber aus , habe Hindenburg gestattet,
bevor ! s chnde Truppenverschiebungen von der Ost - nach der

$ beste ilnre tont 5U unternehmen . Dadurch sei das Gleichgewicht,
,re Mindend ft iei£  beginn der Offensive der englisch -französische»
- m „„ ’ tu zu deren Gunsten verschoben hatte , wieder her-
1 "■ l .* 10 >> und der Angriff auf der Westfront paralisiert worden,
nanguch , Analoges sei auf der italienischen Front infolge von
cnftoe wird ^ Verschiebungen aus Galizien , der Bukowina und Ru-
a F nach n zu erwarten . Damit falle die Hoffnung auf eine
ndliche Ptess biaung des Krieges durch militärische Erfolge im Bcr-
Hindenbuizi dieses Jahres voraussichtlich fort.
Seit 1914 Die Opfer ves Krieges.

Kopenhagen, 22.  Mai . Der englische Minister Hen-
. .. . . , ^ iteilte in Richmond in einer Rede mit , bisher seien in
*UrtöLCn ^ I Kriege 46 Millionen Menschen verwun-

Gegnern getötet worden ; die Zahl der Toten
:er Frontteil ^ sich auf ungefähr sieben Millionen.  Die um
ieift das tu baren Kriegsausgaben veranschlagte er auf neun
ere Erfahr »! irden Pfund Sterling ( 180 Milliarden Mark ). Hierbei
mdcrn sie 1 unermeßliche Schaden nicht mitgerechnet , der durch
>lr beton « » iiun9 von Eigentum und Gütern an -rnrichtet worden ist.

Bullecourt irion  noch , es sei keine Ansicht auf einen bal-
den Kenner '̂ ^ uß des Krieges.

Heeresleitung , deutsch sozialistischen Friedensbedingungen
ten unö tteffte sür vie Entente unannehmbar.
vermochte !>> aag. 22.  Mai . Englische Beätter führe : aus , daß die
,on rechrzeitiz «rbedingungen , die die deutschen Mehrheitssozialisten
en ja „ nur ' >äuischen Genossen diktiert haben , für die Entente unan-

- lr wären . Auch diese Bedingungen , sagt „ Daily Chro-
.. f .-:x bedeuten einen deutschen Sieg . Bis Deutschland ge-

" r;„ i >ei, jede Zdee eines Sieges fallen zu lasien , dürfe
Gorz , al o - ^ mi  ^ ricben bcnten .
iert>aupt feine

fit das ln ! Amerikanischer Druck auf Holland,
w eder zuzn 'k l r n . 22  Mai . In unterrichteten Kreifen Hollands
bera ist in i " man . wie der .. Kreuzzeitung ' , geschrieben wird , in
-e Bemühung * Frist eine Note der amerikanischen Regierung , die

Diese Ziel ^ ländische Regteruug vor die Wahl stellen werde . Ab-
bgeriegekl u» llhr  Handelsbeziehungen mit Deutschland oder Berwei-
bündeten H« ltder Lebensmittelzufuhr aus den Bereinigten Staaten,
r italienischt « ^ Pkäne gehen dahin , die europäischen Neutralen , in

Üntie Holland , das über eine bereitstehende und vor-
>ausgerüstete Armee von 300 000 Mann verfüge , zum
reifen in den Krieg  an der Seite der Entente
iti g e n.

lenter.
Tbenso wie i
itnam zahlr «̂
hohe Beloh
nach

Rannschaft -'

uirierung der gesamten amerikanische»
Handelsflotte.

ich , 22 Wla ' . „Corriere della Sera " meldet aus
daß Präsident Wilson die Requirierung der gesamten

»ischen Handtlsflolte auf dem Gesetzesivege anstrebt.

sons Furcht um feine irischen Wähler.
venhagen,  LI . Mai . Wie aus London gemeldet
dt Wilson andauernd einen starken Druck auf die
Regierung aus , um eine baldige Lösting der irischen

ren ak
iS — es li<
vielbeschäfti
nöglichen
Aus ärztliL—

Zhrer tMt » " erreichen . Er habe es bisher vermieden , sich offen
ung nicht a iklheiten der inneren Politik Englands einzumischen,
lerlasien köi» » er doch, dem Drucke der amerikanischen Jrensührer

Ihre M >ioircit gegangen , daß Balfour sich genötigt sah,
:e Frau (trifte Ausktärung über oie Stimmung in Amerika nach

ympathic ejj gelangen zu lassen Aus die Ulsterleute hat jedoch
^ ' M a« ^ kellungnahme keinen Eindruck gemacht . Diese er-

""verändert auf ihrem alten Standpunkt verharren zu

nur selten i SiC  lehnen jedes Zugeständnis ab Die neuen
i kaum hun> ! Lloyd Georges , die irische Frage zu lösen , gelten
h> Ihnen H ! li - gescheitert Die Sinnfeiner treten von neuem

Sie und !l Pn Drohungen h . roor und setzen ihre Rüstungen
em Weibe ! »scheinend entschlossen , es gegebenenfalls auf eine ge¬
llick vielleicht >t Auseinandersetzung großen Maßstabes ankommen

1t. SfcJ

mn̂ Augen!' ^ verratsversabren gegen unabhängige
,mt und sie
len Arm utt*

Sozialisten
22 . Mai . Nicht nur gegen den zur unab-

■ schönen st - ^ h?ialdemokratie gehörigen Landtagsabgeoroneten
Koben cs jii ^ itmann schwebt ein Verfahren wegen Landes¬haben es

isgreßen wotaufhin ihm der Paß für Stockholm verweigert
ist. sondern dasselbe Verfahren schwebt , wie dieochen so v" ( l“ 1" ' “ 11 lutwcui , wie me

nn ' 7J; rtC ! ^ Zeitung " erfährt , auch gegen die Abgeordneten
eae und eI .Ü ’ Dittmann , Paul Hofsmann . Lede¬
rst aller ® Bogtherr.  Es ist ein Ermittlungsverfahren,

1 P Oberreichsanwalt auf Grund einer Anzeige über
, „ Preten in den Ausstandsversammlungen der Arbeiter

a Magdal Berliner Rüstungsindustrie angeordnet ist. Es dürfte
Maria darum handeln , ob Reden oder Acußerungen dieser

ich. »nett » als Aufforderung zum 'Streik  anzusehen

(Fortsehu »!

Unsere Politik nach dem Osten.
Berlin,  21 . Mai . Tie Erörterungen , die in den letzten

Tagen im Hauptquartier stattgefunden , und im wesentlichen
einer Festlegung eines gemeinsamen Programms der Mittel-
ntächte für ihre Politik nach dem Osten zum Ziele hatten
(darunter auch vor allem die Polenfrage ), sind , wie das
„Hamb . Fremdenblatt " vernimmt , abgeschlossen,  und
haben zu bestimmten Ergebnissen  geführt.

vir englisede llleirrnprocluktion.
Während die englischen Minister im Ober - und Unterhause

die öffentliche Meinung ihres Landes mit der Versicherung
zu trösten suchen , daß die Rasenflächen und Weideländereien
der englischen Lords zu Weizenäcker umgebrochen würden,
enthalten die Provinzblätter die wenig tröstliche Nachricht,
daß die Landwirte aus Mangel an Arbeitskräften und Be¬
triebsmitteln vielfach nicht imstande sind , die bisherige Fläche
mit Weizen zu bebauen . Die Minister sind .deshalb in
letzler Zeit schon dazu übergegangen , die Bevölkerung , auf
das nächste Jahr 1918 zu vertrösten : dann würde die
Weizcnfläcke derartig vergrößert werden , daß nur ein Fünftel
des Bedarfs eingeführt zu werden brauchte . Um die gefähr¬
liche Lage Englands durch den verschärften Unkerseebovts-
krieg zu beurteilen , muß man sich vergegenwärtigen , daß
England schon vor dem Kriege mit über 80 Prozent seines
Brotbedarfs auf die überseeische Einfuhr angewiesen war,
während Deutschland in normalen Zeiten nur etwa ein
Fünftel seines Brotbedarfs einzuführen braucht und deshalb
während des Krieges in der Lage ist, durch Rationierung den
Bedarf aus der einheimischen Ernte zu befriedigen . Wäh¬
rend in Deutschland die Getreidefläche von Jahrzehnt zu
Jahrzehnt gestiegen ist, ist sie gleichzeitig in England ge¬
sunken . Tie nachstehende Uebersicht zeigt die Entwicklung
der Weizenfläche und des Ernteertrages fest Mtte des 19".
Jahrhunderts von 1852 bis 1916 , also in den letzten 64
Jahren . Zugleich ist der durchschnittliche Iahrespreis für Wei¬
zen hinzugefügt . >

Anbaufläche Entteerlrag Weizeupreis
du To . Dtark f. d. To.

185 ? — 59 1 655 978 3 327 30 1 255, 10
1860 - 69 l 535 053 3 1 75 295 231,90
1870 — 79 1 425 926 2 569 806 230,40
1880 - 89 1 097 »31 2 >69 401 166,05
1̂ 90 — 99 8 '26 4 '24 1 766337 129,05
1900 - 09 699 t 1 l 1 565 650 132,05
1910 - 14 767 208 > 681  939 147,85

1915 878 205 2 0O5 000 237,15
1916 773 8 10 1 642 000 262,90

Aus der Uebersicht ergibt sich, daß die Weizenfläche
Großbritanniens und Irlands seit Mitte des 19 . Iahrhnn-
derts von 1 656 000 Hektar bis auf 700 000 Hektar im
Jahrzehnt 1900 — 1909 oder um mehr als die Hälfte herad-
gesunten war und sich seitdem nur wenig über diesen Tief¬
stand gehoben hat . Dementsprechend ist der Ernteertrag
von 31/3  Millionen Tonnen 1852 — 1859 auf nur etwas
über li/ » Millionen Tonnen gesunken . Die Abnahme der
Weizensläche ist genau parallel mit dem Sinken des Wei-
zcnpreises gegangen . Derselbe ist von 255 Mark für die
Tonne in den 50er Jahren des 19 . Jahrhunderts von Jahr¬
zehnt zu Jahrzehnt bis Mitte der 90er .Jahre auf unter
130 Mark , also um die Hälfte , herabaeglilten . Oder
mit anderen Worten : England hat den niedrigen Weizenpreis
im Frieden jetzt im Kriege mit der halben Werzenpro-
duition der früheren Zeit bezahlen müssen . Aus den obigen
Ziffern ergibt sich klar , daß es für England ausgeschlossen
ist, seine Weizenfläche kurzerhand von heute auf morgen
auf die frühere Höhe zu bringen . Aber selbst die frühere
Anbaufläche würde für die inzwischen aus 47 Millionen
anqcwochsene Bevölkerung nicht ausreichen . England hat
nur 800 000 Hektar Brottorn , Deutschland dagegen über
8 Millionen Hektar . _

Die Schlacht zwischen Doiran= und
Prespasee.

Am 28 . April schrieb der „ Figaro " : Eins ist klar : Auf
allen Kriegsschauplätzen , bei Gaza , am Tigris , bei Mossul,
in Serbien , bei Triest oder Laibach , am Baltischen und
Schwarzen Meer , überall ist es Pflicht unserer Verbündeten,
anzugreifcn , überall ist die Osiensive das oberste Gesetz ."

Tie hier verlangten Angriffe haben aus dem Balkan
mit großer Kraft eingesetzi . Ihr Verlauf ist durch oie
Heeresberichte bekannt geworden . Rur einige Einzelheiten
sollen in folgendem nachgetragen werden.

Unmittelbar nach den mißglückten Kämpfen nördlich und
westlicki Monastir begannen die verbündeten Gegner ihre
Vorbereitungen zu einem großzügigen , mit .allen Mittel»
des modernen Krieges — schwerer Artillerie , Minen-
wcrscrn , Selbstladegewehren usip . — unterstützten Angriff.
Beginnen sollen ul » Sie Engländer am Doiran - See , später
sollten dann die Franzosen westlich des Wardar und im
Cernabogen folgen . Auch die zwischen diesen beiden Gruppen
sichenden stets ausgenutzten Serben und die westlich an¬
schließenden Italiener sollten fhr Blut lassen . Das Ziel
der Operationen war , Prilep von der Bahn abzuschneide ».
Prilep selber sollten dje aus dem Cernabogen vorstoßenden
Truppen nehmen . Also ein Durchbruch größten Stils.

Unseren wachsamen Truppen blieben aber die Vor¬
bereitungen hierzu nicht verborgen . Kolonnenoerkehr auf
den Straßen , neuauftretende Batterien , neue Munitions¬
lager , die unseren Fliegern manch g,utes Ziel boten und
viele andere Anzeichen ließen darauf schließen , daß Sarcail
seine Truppen aus den starren Fesseln des .Stellungskrieges
lösen wollte . ,

Dementsprechend trafen auch auf unserer Seite Führung
und Truppe Gegenmaßregeln , deren Richtigkeit durch die
glänzenden Erfolge der letzten Tage bewiesen wurde.

Dem Angriff mit den Waffen ging ein moralischer An¬
griff voraus . Zahllose Flugblätter , die von den gröbsten
Lügen und Entstellungen förmlich strotzten , wurden von den
feindlichen Fliegern abgeworfen . Sie sollten Zwietracht unter
unseren verbündeten Truppen säen . Das enge und uneigen-
nützigc Zusammenarbeiten deutscher und bulgarischer Truppen
am Doiransee und auf den Höhen um Makovo wird wohl
unsere Feinde inzwischen von der Untauglichkeit dieser Mittel
überzeugt haben . -

Die dann folgenden . schweren Artilleriekämpfe und er¬
bitterten Znsanterieangriffe haben die Heeresberichte geschil¬
dert . Es war aus ihnen zu entnehmen , daß die Kämpfe
im Cernabogen wie bei Doiran an Heftigkeit alle früheren
überragen . Bei Doiran waren es die Engländer , die in
immer erneuten Vorstößen sich erschöpften . Auf Kamm und
Hängen der Niedze Planina versuchten die Serben , wieder
in Niazedonien einzudringen . Im Cernabogen dagegen
stürmte ein buntes Völkergemisch gegen unsere zerfetzten Draht-
hindernisse und zerschossenen Gräben an.

Da waren zunächst zwei französische Kolonialdioisionen.
die noch eine russische Brigade zwischen sich genommen hatten.
Ihnen schlossen sich links die Italiener , die sich selbst die
Elite der Sarrail -Armee nennen , mit drei Brigaden an.
Weiter westlich bis zum Prespa -See wurden von anderen
französischen Truppen Teilvorstöße geführt . Die eigentliche
Angriffsfront im Cernabogen hatte eine Breite von 16
Kilometern.

Der Moral dieser Angriffstruppen hatte man künstlich
nachhelfen müssen . So hatten die Leute einer Kolonial-
Division vor dem Angriff 3/4  Liter Wein und sk  Lit -t.
Schnaps erhalten . Die Gefangenen dieser Regimenter
waren erst am Tage nach ihrer Gefangennahme zurech¬
nungsfähig.

Heute steht die Front wie früher . Wohl erfolgen noch
weitere Angriffe , doch werden sie an dem Mißerfolg der
ganzen Unternehmung nichts mehr ändern können.

ttlarum England den Krieg
verlieren wird.

Dem „ Hamburger Fremdenblatt " -wird von seinem
früheren Londoner Vertreter aus dem Haag geschrieben:

Unter der Ueberschrift „ Eine falsche Doktrin " druckt
die „ Times " vom 7 . Mai an hervorragender Stelle und
mit ihren größten Typen ein - Zuschrift des Admirals
Reginals Custance ab , der in den Jahren von 1899 bis
1902 im englischen Admiralstab als Direktor of Raoal In-
telligenze eine leitende Rolle spielte und in England in allen
Fragen der Secstrategie als eine erste Autorität galt . An¬
gesichts der Bedeutung der Sache , von der die Zuschrift
handelt scheint mir ihr voller Abdruck gerechtfertigt . Sir
Reginals sagt schließlich nichts , was nicht unsere Marine¬
autoritäten über die englische Seestrategie in diesem Kriege
längst gesagt haben.

„Meine Zuschrift vom 9 . Oktober 1916, " so schreibt er,
„hat die Ansicht , daß Erfolg im Seekrieg ohne eine Schlacht
gewonnen werden kann , verurteilt und als falsch nachge¬
wiesen . Ich will nun zeigen , daß die Leute , die unsere Ma-
rinepolitik bestimmen , diese Ansicht im Laufe der letzten
Jahre angenommen , und dnß sie durch ihr Wort und Tat
bewiesen haben , daß ihre Politik auf dem Grundsatz aufge¬
baut ist, die Zerstörung der bewaffneten Macht des Feindes
sei von geringerer Bedeutung . Diese Anüchi wurde in einem
Flugblatt verkörpert , da - für die Studenten des Raoal War
College 1906 gedruckt wurde ; sie lag einer amtlichen Druck¬
schrift vom 19 . November 1916 zugrunde , die der erste
Seelord Unterzeichnete , die die Admiralität für das Kriegsamt
ausarbeirete und die später gedruckt wurde . Sie fand sich
in den Befehlen , die der Flotte mindestens bei drei Gelegen¬
heiten für ihre Manöver zugestellt wurde . So offenbar
war diese Theorie und so gefährlich erschien sie mir , daß
ich 1913 in einer Denkschrift die Aufmerksamkeit auf sie
lenkte.

Den stärksten Beweis für die amtliche Annahme dieser
Meinung bildet aber unsere Kriegsführung , in der Nordsee.
Bei Kriegsausbruch gab man der zufanrmengezogenen Flotte
ihren Stützpunkt im äußersten Norden , vermutlich , um die
nördlichen Ausgänge zu sperren , d. h. um Verbindungswege
zu überwachen . Hätte man diesen Stützpunkt mehr nach
Süden gerügt , so wäre die Flotte günstiger verteilt ge¬
wesen , um den Feind zu einer Schlacht zu zwingen , falls er
in See stach, und so nicht nur die Flottenabteilung , die die
Straße oon Dover und den nördlichen Kanal hält , sondern
auch die gange Ostküste zu "decken. Die angenommene § tra°
tegie stimmte mit der falschen Meinung überein , das mili¬
tärische Ziel sollte viel mehr sein, Verbindungswege zu über¬
wachen , als die bewaffnete Macht des 'Feindes zu zerstören.
Die Ursache des taktischen Mißlingens infolge Richtbenutzung,
der sich bietenden Gelegenheiten , die deutschen Kriegsschiffe
zu zerstören , wurde vom Admiral Iellicoe in seiner Rede
in der Fischhändler -Halle am 11 . Januar 1917 erklärt.
Er sagte : „ Das Torpedo , das von Ueberseeschiffen abgefeuert
wird , ist sicher auf eine EnfferNung von 10000 Pards
wirksam , und das macht nötig , daß sich ein Schiff , das mit
seinen Kanonen kämpft , jenseits dieser Entfernung hält ."
Dieser Ausspruch ist das logische Ergebnis der Lehrmemung,
daß die Zerstörung der bewaffneten Schiffe des Feindes
nur von geringerer Wichtigkeit ist. Eine überlegene Flotte
darf , so günstig die Gelegenheit sein mag , nicht auf ent¬
scheidende Schußweite an den Feind heran , weil einige ihrer
Schiffe durch Torpedos getroffen werden könnten . Welchen
Wert hat eine große zahlenmäßige Ueberleg ^ nheit , wenn
kein Teil der Flotte gefährdet werden darf , sobald der
entscheidende Augenblick kommt '?

Kann man auf Grund dieser Tatsache bezweifeln , daß
unsere oberste Marineleitung in den jüngsten Jahren von
falschen strategischen Anschauungen beseelt war und daß alle
unsere heutigen Schwierigkeiten auf diese Ursache zurückzu-
führen sind ? Ist es wahrscheinlich , daß irgendwelche Aen-
derungen in dem Mechanismus der Admiralität in etwas
nützen werden , solange die maßgebenden Deister glauben,
daß selbst unter günstigen Umständen für einen Sieg die
Sicherheit unserer eigenen Schiffe wichtiger ist, als die " Zer¬
störung der feindlichen ? '

Mr . Churchill kann ich die Versickerung geben , daß
niemand mehr als ich bedauerte , seinen sch-arfen Geist zur
See durch die Apostel einer falschen Lehrmeinung gelähmt
zu sehen . Er hat jene Meinung nicht erfunden . Er fand sie
in dem Marineteil vor und nahm sie an . Er wurde irre¬
geleitet durch die^ Anfickt der Fachleute . Mein Tadel tragt
teine persönliche Spitze , er richtet sich gegen eine ganze Denk-
richtung — gegen eine Lehre , die nach meiner Ueberzeuqung
die tiefste UrsackM des Versagens unserer Flotte in der 'Zer¬
störung der feindlichen und Ursache Unserer heutigen Uitter - -
seebootnot ist ."

Der Admiral hat ganz recht . Eine andere Frage ist
allerdings , ob es etwa helfe , wenn die Admiralität ihre
Irrlehre abschwörte , und zu de . Havte -Relson -Ueberliefe-
rung zurückkehrte , die der Admirckl predigt . Ein hiesiger
Sachverständiger , den ich darüber befragt , verneinte da-
entschieden . Auch hier stehe England vor einem „ Zu spät " .
Indem es die ganze Nordsee mit seinen Minen besäte und
seine Schlachtflotte so hoch in den Norden verlegte , habe
es die Vorbedingungen für eine entschieden wirksame , an-
greisende Kriegführung zur See und für die Möglichkeit
einer Zerstörung der „ Wespennester " , d . h . der Untersee¬
boot - Stützpunkte . selbst beseitigt . Gegen da - Unterseeboot,
meinte mein Gewährsmann , ist heute kein Kraut gewachsen
und Englands Riederringung ist ihm daher eine mathematische
Gewißheit , vorausgesetzt , daß das deutsche Volk den .eiser¬
nen Willen beweist , bis dahin auszuharren.

Mein Gewährsmann warnte andererseits , und wie ich
glaube , mit vollstem Recht — vor der Einbildung einer sehr
schnellen Unterwerffing Englands . Es wird siehinausschiebew
bis ^ zum äußersten Augenblick , denn es begreift , vielleicht
besser als das deutsche Volk , daß es sich in den nächsten
schicksalsschweren Monaten buchstäblich um das Sein oder



Nichtsein Deutschlands oder Englands als einer Großmacht
bandelt . „Das Unterseeboot leg t u ns d le Ax t
an die Würzel " , sagte kürzlich em englrsches Blatt und
jeder Engländer empfindet zutiefst , dag , wenn England heute
Sich dem Unterseeboot ergibt , es morgen die bloße D -rohung
mit ihm dazu zwingen muß , dag eine solche Unterwerfung
daher dauernden Verzicht auf eine Großmachtstellung , das
Ende des Traumes von dem größten , mächtigsten Weltreich
bedeutete . das die Lonne je sah . ^ „

Deshalb Widerstand bis zum äußersten und cm Wider¬
stand , gestützt noch durch drei große Hoffnungen : die Hoff¬
nung . daß die deMche Mauer im Westen infolge steten
Anpralles doch noch rechtzeitig Zusammenstürzen möge ; Die
Hoffnung , daß Amerika sich auch in der Bekämpfung der
Untersecbootgefahr als das Land der unbegrenzten Mog .ich-v4 IUv 1,1K vU UU v | *■ v ^ t •

leiten erweisen möge ; die Hoffnung endlich , die
letzte und zäheste von allen , daß dre Nerven
des deu  tischen Volkes in der elften stunde
Verlagen würden,  daß es die hohle Hand , auf der der
Siegerpreis höchsten Heldenmuts schon liegt , rm letzten Augen¬
blick nicht fest zu schließen verstehen wird , um ihn zu halten.

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 23 . Mai 1917.

Dringende Warnung.  Trotz des Verbotes,
den Paketen an unsere kriegsgefangenen Landsleute im Fein¬
desland schriftliche Mitteilungen irgendwelcher Arl beizufügen,
mehren sich dir Fälle , toß dieser Verordnung zuwidergehandrlt
wird , indem versucht wird , Mitteilungen durch verstecktes Ent¬
packen oder auf andere heimliche Art den Gefangenen zu über-
Mitteln . Aus derartigen unzensierten Mitteilungen wird nicht
nur der feindliche Nachrichtendienst für ihn wirroolle Kennt¬
nisse von Deutschland erhalten , . sondern auch die Empfänger
sei- st werden geschädigt . Entweder ffie erhalten die Pakete
nicht , ober sie werden besonders streng behandelt und bewacht,
unter Umständen ' vgar noch bestraft.

**, Vogelschutz.  Die beginnende Brutzeit der Vogel
gibt Veranlassung , auf die leider so sehr verbreitete Un¬
sitte des Nesterausnehmens hinzuweisen . Im Interesse unserer
Voqelwelt und der Erziehung sollten die Eltern ihre Kinder
doch vor dieser Unsitte ernstlich warnen . Nach Paragraph
368 , 11 des Strafgesetzbuches wird mit Geldstrafe bis zu
60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft , «wer
unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild oder
von Singvögeln ausnimmt . Also Rücksichtnahme auf dre
Länger , die uns erfreuen und sich auch durch Vertilgung!
tausender schädlicher Insekten viel nützlicher machen , als man
im allgemeinen anzunehmen geneigt ist . . . _ , '

*** Schont d t e Vrenneffeln!  Von vielen -sei¬
ten ist erneut darauf hingewiefen worden , daß die Nessel ein
vorzügliches Gemüse ist und in jungem Zustande auch als
Viehfutler dienen kann . Demgegenüber sei jedoch aufmerksam
gemacht , daß . da der Pflanzenwuchs infolge der ungünstigen
Witterung im allgemeinen in Deuischland sehr zurückgeblieben
ist, eine de -artige Ernte der jungen Nesseltriebe nicht empfeh¬
lenswert ist . weil dadurch die spätere Ernte der Nessel zwecks
Verarbeitung ol § Faserpflanze beeinträchtigt werden würde.
Es gibt eine große Anzahl wildwachsender Pflanzen , die in
gleicher Weise als Gemüse verwertet werden können , wie z B :
Schafgarbe , Walderdbeeren , Brvmbeertriebe usw . Die Brennessel¬
fasern brauchen wir dringend für unsere Kriegswirtschaft.

O Tauborn , 22 Mai . Der Vizefeldwebel L i tz i n g e r
wurde am 1. d. Mts zum Offz °Stellvertreter ernannt

— Kirberg. 2l . Mai. Bei der Hamsterei wurde eine
Handelssrau ertappt , die hier und in der Umgegend Mengen

von Butter , das Pfund für den ortsüblichen Preis von 2,40
Mark , und auch viele Eier , das Stück zu 28 - 30 Pfg .,
aufkaufte , um sie zu 7 - 8 Mark und darüber für das Pfund
bezw . das El für 60 - 70 Pfg . in Frankfurt und Wiesbaden
unter der Hand an reiche Leute wieder zu verkaufen . Die
Ortsbehörde in Kirbeig gab dies durch „ Ausschellen " im
Orte der Einwohnerschaft bekannt mit der Mahnung , jener
Frau und anderen ähnlichen Personen fortan nichts mehr
zu verkaufen. ' (Wiesb . Ztg)

— Camberg , 21 . Mai . Herr Dekan Dr . Bertram
h >er erwarb das demnächst frei werdende alte Camberger
Rathaus  zum Zwecke einer Schenkung für ein I u.
gendheim. . ^ .

— Schadeck , 28 . Mai Der Obergesreite Karl  F i n k
von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

— Aumenau , 23 . Mai . Der Gendarmerie -Wachtmeister
S ö ch t i g von hier hat bei der Errettung des Knaben Karl
Müller vom Tode des Ertrinkens in der Lahn nicht unerheb¬
liche Dienste geleistet . Dies von Mut und Entschlossenheit
zeugende Verhalten bringt der Regierungspräsident lobend zur
öffentlichen Kenntnis.

— Hofheim i . T ., 23 . Mai . Im Gemeindewalde wurde
Sonntag nachmittag der 45 jährige Arbeiter Pankratius
K i p p h a h n aus Offenbach a . M vom Forstaufseher Erb
beim Wildern überrascht . Bei der Verfolgung stellte sich der
Wilddieb dem Förster und gab auf ihn vier Schüsse aus einer
Kugelbüchst ab , die aber vorbei gingen . Hüraufschoß der Förster
dem Kipphahn eine Schrotladung ms Gesicht , die zwar erhebl ' che,
aber nicht lebensgefährlicheVerletzungen verursachten . Trotzdem
floh der Wilddieb noch mehrere Kilometer weit durch die Felder
dis nach Zeilsheim , wo ihn seine Verfolger in einer Scheune
entdeckten , Kipphahn wurde dem Höchster Gerichtsgefängnis
zugeführt

Halle a . S ., 21 . Mai . Das Beispiel des bekannten
Physiologen der Universität Halle . Professor Emil Abderhalden,
der als Leiter des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutschen VolkSkraft im Welch ilde der Stadt Halle etwa 560
Morgen Ackerland pachtete und in kleinen Trennstückrn von
300 Quadratmetern an ungefähr 3500 meist kinderreiche Fa¬
milien für Kartoffel -, Obst - und Gemüsebau in billige Pacht

i gab , sodaß diese städtiichen Familien Selbstoersorgrr werden
konnten , hat das Konsistorium in Magdeburg veranlaßt , durch-
weg -den Gemeindet rchcnräten in der Provinz Sachsen zu
empfehlen , bei Ablauf von Pachtverträgen die kirchlichen
Ländereien  in erster Linie in ähnlicher Weise zu ver.
werten . Das Kirchenland soll Genossenichaflen für Schreber¬
gärten und Kleingartenbau , also städtischen Selbstversorgern,
nach Möglichkeit üverlaffen werden . Das Konsistorium ver¬
spricht sich davon in wirtichaftlicher , sozialer , gesundheitlicher
und sittlicher Beziehung gute Erfolge . Als Berater in die er

j Angelegenheit hat sich Professor Abderhalden den Gemeinde-
j kirchenrätcn zur Verfügung gestellt.

Dresden , 22 . Mai . Wolffbüros sächsischer Landesdienst
meldet aus Brambach  im Bogtlande : Bei einem sturm¬
artigen Ostwind wurde gestern das benachbarte böhmische
Oertchen Oberrauth  von einem f u r cht b a r e n Brand-
Unglück  heimgesncht . Von den etwa 60 Gehöften des
Torfes gingen 28  mit allen Nebengebäuden in Flammen
auf . Das Feuer brach gegen 11 * Uhr abends aus und ver¬
breitete sich über den ganzen Ort sehr schnell . Die Bewohner
haben so gut wie nichts retten können . Viel Vieh ist in den
Flammen umtzekommen . Ein 17jähriger Bursche  soll
den Brand angelegt haben . Er flüchtete und stellte sich in
Asch der Gendarmerie.

Berlin , 22 . Mai . Die ersten Berliner Mä
den , wie der Berliner .. Lokal Anzeiger " mlllcilt , ms
dorfern , wenn nichts dazwischen komme , in den näch,i
gemeintem die Reile nach Dänemark  ant
handelt sich bei dieser Reiie nach Dänemark nchiu
auf Anregung eines dänischen Arztes Berliner
unternehmen sollen In dem vorliegenden Falle
Maßregel der ivzialen Ar - eitsgemcinichaft deS Ostens

Nürnberg , 22 . Mai . Rechlzeitig gefaßt wurde
Schwindler , der von dem jetzt sg einträglichen Ges
falschen Frachtbriefen lebte . Es handeli sich um den
techniker Wilhelm Löwe  aus Dresden , der durch ivl,
Frachtbriefe über 8000 Mark erbeutete Er harte
g, ößere Betrügereien vor . bei denen ihm Beträge
7000 , 5000 usw . in die Hände fallen sollten,
rant schöpfte rechtz itig Verdacht und ließ Lowe , fcs'
Das Urteil gegen den gemeingefährlichen Men -chen lau
sechs Jahre und sechs Monate Zuchthaus , 6000 M
strafe und 10 Jahre Ehrverlust

Brünn , 21 . Mai . (W .T .B .) Die Stadt Wk
von einer verheerenden Feuersbrunst  hei.
worden . Das Feuer , das infolge Schadhaftigkeit des
in einem alten Hause entstand , verbreitete sich, durch
artigen Sturm begünstigt , mit großer Schnelligkeit,
kürzester Zeit kielen etwa 55 Häuser  den Flammen
Opfer . Fünf Personen sind umgekommen.  Die
f«lhr einer neuerlichen Ausbreitung besteht bei dem ‘
schenden Sturm noch immer.

Der Kanaltunnel zwischen Dover und C
Die bitteren Erfahrungen des U- Bootkrieges haben

land viele einstige Gegner des schon lange erwarteten
eines Eisenbahntunnels zwischen Dover und Calais ver
lassen . Man steht dem Entwurf , den der Chcfingen»
französischen Staatsbahn Gesellschaft , Albert Sartiaux,
arbeitet hat , nicht ablehnend gegenüber Wie Geh.
Kemmann in der soeben erschi . neuen Nummer der „Z
des Vereins deutsch -.r Eisenbahnverwaltnngcn " ausführt,
der Tunnel aus zwei getrennten eingleisigen Kreisrö'
je 5 .9 Meter Weite bestehen . T -e Länge der Bahn
Abzweigung aus der Linie Paris - Calais bis zum
an die London — Dover -Linie wird rund 60 Kilometer betr
davon liegen 5,3 Kilometer im Tunnel . Man rechnet
das gesamte Werk in 4 1/, bis 5 Jahren fertrgstellen zu
neu . Es kommt selbstverständlich nur elektrischer Bein
Frage . Obwohl die Tunnelräume durch die Beweg
Züge ständig durchlüftet würden — Sartiaux rechnet
Güter - un ° Personeuzügen in jeder Richtung täglich
doch außerdem zwei Gruppen 300 pferdiger Ventilatoren
gestellt werden , deren jede die Tunnelluft ohne Rücklicht
die Zugbcwegungen innerhalb dreier Tage einmal zu ermi Diele Verc
vermag . Die Kosten dc < Unternehmens sind auf inSgrii
308 Millionen Mark veranichlagt , also der Kilometer am ieiem Tage
was über 5 Million -n Mark . Ganz abgesehen , daß die cis freihändig
reiche Durchführung des Unternehmens die Verbindung Mi
England und Frankreich vom Wasserweg unabhängig w
würde , verkürzte sich auch die Fahrzeit zwischen Pari ^ i w .. .
London gegen die bisher schnellste Verbindung um 5 '/, Ä fer  Stelli
den . Außerdem würden die Umladekosten geiparl ■ -

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussage für Donnerstag , den 24 Mai 1917^
Heiter , trocken , tagsüber warm , nachts kühl.

TodeS -Anzeige.
Bekanntmachungen und Anzeigen

der Stadt Limburg.

Allen Verwandten Freunden und Bekannten
hiermit die trauige Mitteilung , daß Montag nach-
mittag um 4 ' /, Uhr unser liebes Töchterchen und
Schwesterchen

Eier -Berkauf.

rna
nach kurzem schweren Leiden , im Alter von 6 ' /,
Monat sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Eltern:

Kill Stock Md Iran.
. Staffel , den 22. Mai 1917.

Donnerstag , den 2-1. Mai 1817, nachmittags
von 2 —5 1/* Uhr Verkauf von Eiern im alten Gym¬
nasium das Stück zu 31 Pfg und zwar von 2—4 Uhr
für die Bewohner der Straßen Au bis Holzheimcrstraße,
von 4 — 5 l/i Uhr für die Bewohmer der Hospitalstraße bis
Wörthstraße.

Eierkarten sind vorzulegen . Die Abschnitte dürfen vorher
nicht abgetrennt werden . 8 ( 119

Limburg , -den 22 . Mai 1917.
Städtisch « Lebensmittel -Brrkaufsstelle.

Lahnwafferwärme  20 " Celsius.

Apollo -Theati
4(ii9 Pfingsten:
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Sofort tüchtiger , fchnellarbeitendcr

AGiter uni)Simfinfc

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
24 . d . Mts ., um 3 Uhr nachmittags statt . 9(119

RkWMlicht FmilimiitttMiMii.

(amerikan . Journal ) vorerst aushilfsweise bis Kriegs ..
sucht. Eventl. Kriegsbeschädigter, Hilfsdienstpflichlij
auch Dame mit längerer Praxis wollen fchriftl

Die Auszahlung für den Monat Mai findet am Donners¬
tag , den 24 . d. Mts ., von vormittags 8 '/» bis
12V* Uyr und von nachmittags 3 —3 Uhr
auf Zimmer 13 , I . Stock des Rathauses statt.

Limburg , den 23 . Mai 1917.
5 (119  Die Stavtkasse.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei der Beerdigung unseres l eben

Für Hafer.

richten an

Brunuendircktion Oberfcltel
Wir suchen zum baldigen

Eintritt einen 4 (117 i

Mauls
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Haibach sowie für die so zahlreichen Blumenspendcn
und den ergreifenden Grabgesang des Kirchenchors
und der Schuljugend unter Leitung des Herrn
Lehrers Grün sagen wir hiermit unseren innigsten
Dank . 6 (119

jmilieA»M Koder.
Kirberg , den 23. Mai 1917.

Arbeitsbücher

den Erzeuger aus den ihnen zur Verwendung im
eigenen Betriebe znstehenden Mengen an die
Heeresverwaltung abliefern , wird neben dem
Höchstpreis noch eine besondere Vergütung von
100 .— Mk . für die Tonne bezahlt . Die Ver¬
mittlungsgebühr von 9 .— Mk . für die Tonne
bleibt bestehen.

Im Interesse der Kriegführung bezw . Ver¬
sorgung des Feldheeres dürfte es Pflicht eines
jeden Besitzers sein , nach möglichst große Hafer¬
mengen an das Unterzeichnete Proviantamt ent¬
weder direkt oder durch Vermittelung der Kommu¬
nalverbände bezw . der Gemeinden unverzüglich
zur Ablieferung zu bringen.

Königliches Proviantamt,

öltcre« Dreher
als Vorarbeiter

WklkzciWillhn»her
Sdjlojfci,

und einen tüchtigen
drc sich als Werzeugmacher
eignet.

Vlechwarenfabrik
Limburg G. m. v.

Limburg.

eingetroffen

Münz & Brt
Limburg-
Telefon 31-

7 (119Zuverlässiger

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung bei
baldigem Eintritt gesucht.

Kamnll lmlnir».

IbmlHihdül
l Wji

billig zu verkauf^

Gr . Roseub
x(i is  Limburg a.

MMtM  d "°"'Katal . frei.

zu haben in der Kreisblatt -Druckerei . I 3 (119 Frankfurt a. M .-West.
j Hvlzrahmenmatr ., Kinderbett.Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Th.

mit Warmwasier)
angelegtem Garten
d. Js . oder auch
vermieten.
D. Brüh , Dikze
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